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ANZEIGE

IFJ-STARTER-APÉROS
«Informatik als Service im Kleinunternehmen - Flucht aus der Kostenfalle»
Daniel Haas c/o Accentis GmbH
8. September 2003, ab 18.30 Uhr
Hotel Kreuz, Zeughausgasse 41 in Bern

Die IFJ-Starter-Apéros finden jeden 2. Montag im Monat ab 18.30 Uhr 
im Hotel Kreuz, Zeughausgasse 41, Bern statt.

Profitieren Sie kostenlos von Know-How, Erfahrunsaustausch und Beziehungen.
Keine Anmeldung erforderlich.
Leitung:
Hans Jörg Grädel, Telefon:031/389 76 69 E-Mail:hansjoerg.graedel@mobi.ch

Für weitere Informationen:
IFJ Institut für Jungunternehmen, Kirchlistrasse 1, 9010 St.Gallen
Tel: 071/242 98 98, Fax: 071/242 98 99
Internet: www.ifj.ch, E-Mail: ifj@ifj.ch

Die nächsten IFJ-Apéros in Bern:

13. Oktober 2003: 
«Erfolgsgeheimnisse für Jungunternehmen - 
praktisch untermauert»
Otto Ineichen c/o Otto’s AG

10. November 2003:
«CRM: Professionelles Beziehungsmanagement als 
Lebensnerv für KMU»
Dr. Christian Huldi c/o RBC Consulting AG

8. Dezember 2003:
«Expansion in neue Märkte - Möglichkeiten und 
Entwicklungen im Zahlungsverkehr»
Ferenc Szabo und Ingeborg Schwan c/o UBS AG

MÜNSINGEN: SCHLIESSUNG INFORAMA SCHWAND

Kein einfacher Auftritt für Zölch
Über 1000 Bäuerinnen
und Bauern bekundeten
gestern ihren Unmut
über die Schliessung des
Inforamas Schwand in
Münsingen. An einer
Landsgemeinde über-
reichten sie Elisabeth
Zölch eine Resolution.

◆ Barbara Spycher

«So etwas kann man nur mit 
den Berner Bauern machen. Die
Welschen hätten Ihnen schon
längstens ein Fuder Mist vor die
Türe gekarrt», rief ein Bauer aus
Noflen Regierungsrätin Elisa-
beth Zölch zu. Er war einer von
über 1000 Bäuerinnen, Bauern
und Zugewandten, die sich ges-
tern Mittag auf dem Schwand in
Münsingen zu einer Art Lands-
gemeinde zusammenfanden. Im
Frühling dieses Jahres hatte die
Berner Regierung im Rahmen
der Sparmassnahmen beschlos-
sen, das Inforama Schwand auf
Ende 2004 zu schliessen. Dieser
Entscheid hat bei der ländlichen
Bevölkerung grosse Betroffen-
heit und Unverständnis aus-

gelöst. Von der guten Infrastruk-
tur auf dem Schwand und dem
bezweifelten Spareffekt war oft
die Rede. Denn für die zusätzli-
chen Schwand-Schüler müssen
auf der Rütti in Zollikofen neue
Schulzimmer gebaut werden.
Dafür und für Investitionen in
der Hauswirtschaftsschule Hon-
drich sind eine halbe Million
Franken vorgesehen. «Das ist
eine Fantasiezahl», kritisierte
Grossrat Lorenz Kunz (GFL) an
der Landsgemeinde. Er rechnet
mit Investitionskosten von rund
2 Millionen Franken. Auch
Grossrätin Therese Bernhard
(SVP) bezweifelte die Zahlen:
«Wie können jährlich eine Mil-
lion Franken eingespart werden,
wenn keine einzige Lehrerstelle
gestrichen wird?»

Keine Beiträge kürzen
Elisabeth Zölch verteidigte

den Schliessungsentscheid als
zwar «schmerzhafte, aber doch
beste Lösung». Fakt sei, dass sie
in der Landwirtschaft im Rah-
men der SAR-Massnahmen 7,7
Millionen Franken einsparen
müsse. Sie sei sich bewusst, dass
es die Bauern schwer hätten. Sie

habe auf keinen Fall die Beiträge
kürzen wollen, sondern vorwie-
gend Verwaltungsstellen abge-
baut. Die Schliessung des Info-
ramas Schwand sei aber un-
umgänglich gewesen. 

Maulkorb für Lehrer?
Ein Anwesender warf der Re-

gierungsrätin vor, den Inforama-
Mitarbeitern einen Maulkorb
verpasst zu haben. Wer den Ent-
scheid nicht mittrage, müsse mit
Konsequenzen bis hin zur Kün-
digung rechnen, habe sie gesagt.
Zölch bestritt diesen Vorwurf:
«Wahr ist, dass ich als Chefin
von den Lehrern erwarte, dass
sie ihre Kräfte für die Schüler
einsetzen.» Für wen dies nicht
möglich sei, der müsse eine an-
dere Lösung suchen. 

«Die grössten Leidtragenden
sind wieder die ohnehin viel 
beschäftigten Frauen», sagte ei-
ne anwesende Bäuerin. Dass ge-
rade eine Frau diesen Entscheid
mittrage, sei besonders störend.
Denn die Absolventinnen der
Hauswirtschaftsschule Schwand
müssen in Zukunft ins Oberland
oder den Oberaargau fahren.
Zölch begründete dies als re-

gionalpolitischen Entscheid zu
Gunsten der Randregionen.

Die Argumente von Elisabeth
Zölch überzeugten die Anwe-
senden nicht. Zum Schluss wur-
de eine Resolution verabschie-

det. Diese verlangt vom Berner
Regierungsrat, auf den Schlies-
sungsentscheid zurückzukom-
men und eine bessere Variante
auszuarbeiten. «Wir werden mit
allen demokratischen Mitteln

weiterkämpfen für die Zukunft
der jungen Bauern», sagte Ehe-
maligen-Präsident Hans Tschir-
ren. Es dürfe nicht nach dem
Motto «Koste  es, was es wolle»
gespart werden. ◆

BILD WALTER PFÄFFLIRegierungsrätin Elisabeth Zölch sprach gestern vor über 1000 Bäuerinnen und 
Bauern auf dem Schwand in Münsingen, die sich gegen die Schliessung des Inforamas wehren.

M Ü N S I N G E N : M A R T I N A  L A U I N G E R  

Trudy-Schlatter-Preis nach viel Schweiss
Die Eisenplastikerin
Martina Lauinger er-
hielt für ihr Projekt
«FrauenWerken» den
Trudy-Schlatter-Preis.
Anlässlich der Verlei-
hung öffnete sie letzten
Samstag die Türen ihres
Ateliers in Münsingen.

◆ Camilla Landbø

Kurz nach dem Eingang des Ate-
liers trifft man auf die Wegweiser,
auf welchen steht: Goldschmie-
den, Schweissen, Beton giessen,
Steinbildhauen, Leder bearbei-
ten, Holzskulpturen, Holzbear-
beitung. Die Wahl fällt aufs
Schweissen. Vorbei an Werkti-
schen, an welchen sich Frauen in
einigen der oben erwähnten
Tätigkeiten üben, gelangt man
weiter hinten zur Schweissecke,
wo gerade die Funken sprühen.
Die 44-jährige Regula Buri hält

mit der rechten Hand den Bren-
nerhandgriff aufs Eisen gerich-
tet, mit der linken Hand den
Schutzschild vors Gesicht. Sie
schweisst ein Vierkantrohr auf
ein Blech. «Man braucht eine si-
chere Hand», stellt sie fest. Sie
habe Mauern eingerissen, «Plätt-
chen» gelegt und andere grösse-
re und kleinere Bauarbeiten ver-
richtet, aber geschweisst, das ha-
be sie noch nie. Es gefällt ihr.
Auch darum, weil sie es von ei-
ner Frau erklärt bekomme – hier
von Eva Güntensperger, Metall-
gestalterin. Sie hat unter ande-
rem die Bar im Restaurant Du
Nord zusammengeschweisst.

Preis dank Fleiss
Eingeladen ins Atelier in Mün-

singen hat die 40-jährige Eisen-
plastikerin Martina Lauinger. Sie
wurde am Samstag mit dem mit
5000 Franken dotierten Trudy-
Schlatter-Preis für das Projekt
«FrauenWerken» ausgezeichnet

(vgl. Kasten). Lauinger freut sich
sehr: «Für mich ist das ein Stück
Anerkennung und ein Merci für
die 10 Jahre Arbeit.» Denn zu-
dem feiert das von ihr geleitete
Projekt ein Jubiläum. Vor zehn

Jahren gründete sie es zusammen
mit Carolin Demeny, seit 1995
leitet sie es alleine. «FrauenWer-
ken» bietet handwerklich und
technisch interessierten Frauen
verschiedene, oft als frauenunty-

pisch bezeichnete Handwerks-
kurse an. Dabei lernen Frauen
von Fachfrauen Dinge wie Dü-
beln, Bohren oder Schweissen.
«Das Alter der Frauen schwankt
zwischen 20 und 60 Jahren», sagt
Lauinger über die Kursbesuche-
rinnen, wobei sich der grösste
Teil im mittleren Alter befinde.

Geburtstagskerzen
Dem Wegweiser «Beton gies-

sen» nach: Man trifft auf die
Steinbildhauerin Lisa Notter. Sie
giesst soeben Beton in ein rötli-
ches Plastikrohr. Darauf klopft
sie mit dem Spachtel ums Rohr
herum. «Diesen Vorgang nennt
man Verdichten», erklärt sie.
Zehn Rohre will sie giessen,
zehn Geburtstagskerzen für
Martina Lauinger sollen daraus
werden. Ihr schaut die 58-jähri-
ge Psychologiedozentin Anne-
marie Borner zu. Zwei Kurse hat
sie bereits im «FrauenWerken»
belegt: Schweissen und Beton

giessen. «Sonst arbeite ich vor
allem intellektuell, darum ist ein
solcher Kurs ein Ausgleich für
mich», erklärt sie. ◆

BILD WALTER PFÄFFLISie lassen die Funken sprühen: Regula Buri und 
Eva Güntensperger (von links) schweissen in Münsingen Eisen.

Der Trudy-
Schlatter-Preis
Die Frauenzentrale Bern ver-
leiht den Preis seit 1983 all-
jährlich an Frauen, Organisa-
tionen, Gruppen oder Projek-
te, die sich im Kanton Bern für
die Anliegen der Frauen spe-
ziell engagiert haben oder
durch künstlerisches Schaf-
fen aufgefallen sind. Er wird
im Andenken an die 1980 ver-
storbene Kunstmalerin Trudy
Schlatter verliehen und aus
einem Fonds aus ihrer Hinter-
lassenschaft gespiesen. cal

F R A U E N Z E N T R A L E


